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Reichstag. 
85. Sitzung. 1.Oktober. 

Beginu der Sitzung 4 Uhr 30 Min. nachm. 
Nach einer kurzen Beſprechung der in den Krei— 
ſen des Sejm ſtattgehabten wichtigſten Vorfälle 
macht der Marſchall bekannt, daß Miniſterprä— 
ſident Paderewſki aus Paris telegraphiert 
habe, er müſſe im Intereſſe des Staates nach 
London reiſen. 

Auf der Tagesordnung ſteht die 
Verpflegungsfrage. 

Der Miniſter des Innern Wojciechowſki 
ſpricht über die gegenwärtige Lage des Reiches. 
Er berührt die Bedürfniſſe des Landes und 
meint, daß die Regierung das ehrliche Beſtreben 
habe, Ordnung zu ſchaffen. Der Miniſter ſagte 
u. a.: Ich erachte es als meine Pflicht, die Sach— 
lage im Reiche, ſowie die Mängel, und Erſor— 
derniſſe, die den Gegenſtand der Bemühungen des 
Staales bilden, klarzulegen. 

Polen iſt als unabhängiger Staat in der 
internationalen Welt keine neue Erſcheinung. 
Aus den Zeiten der polniſchen Republik und 
unſerer Knechtſchaft verblieb unter den Fremden 
der Eindruck, daß Polen ein Land ſei, in dem 

jeder Fremde mit Gold und Waffengewalt herr—⸗ 
ſchen und die Verhältniſſe nach eigenem Belieben 
geſtalten könne. Daher war es unſere Aufgabe, 
die Welt davon zu überzeugen, daß wir ſelbſt 
wiriſchaften können. Wir werden uns keiner 
fremden Gewalt beugen und unſere flaalliche 
Exiſtenz ſelbſiändig einrichten und den Weg der 
Zukunft abſtecken werden. Erinnern wir uns der 
Zeit des gewählten Sejms, erinnern wir uns der 
Herrſchaft der fremden Mächte, die auf polniſcher 
Erde die Verwirklichung des Grundſatzes dividi 
et impera verſuchten, indem ſie die eine Schicht 
gegen die andere aufhetzten. Die frühere Anſicht 
über Polen, daß es ein Herrſchobjekt fremder 
Gewalt ſei, veranlaßte viele unſerer Nachbarn, 
in dem Augenblick, als Polen auferſtanden war, 
daß ſie mit unſerer Selbſtändigkeit und Freiheit 
nicht rechnen wollten. Und wir mußten es be— 
weiſen, baß wir das nicht zulaſſen werden. Des— 
halb war es auch die Sorge der Regierung und 
des Hohen Sejms, dem werdenden polniſchen 
Staate eine genügende bewaffnete Macht zu 
ſichern und der einmütige Ausdruck des Volks— 
willens, war die Einberufung der 6 Jahrgänge. 
Dank dem oberſten Kommando und aller unter— 
ſtellten Organe entſtand das polniſche Heer und 
der polniſche Soldat bewies, daß Polen Reſpekt 
für ſeinen Willen fordern lann. 

Der Winiſter beſpricht ſodann die inneren 
Verhältniſſe des Landes. Die Lage ſei 
ſchwierig, aber keineswegs verzweifelt. Sie er⸗ 
fordert die Aufrechterhaltung der Ordnung um 
jeden Preis. Intenſive Arbeit auf allen Gebie— 
ten und größerer Produklivität ſei jetzt uner— 
läßlich. Polen müſſe jetzt beweiſen, daß es reif 
ſei und dazu müſſen Regierung, Seim und Ge— 
ſellſchaft mithelfen. Wir dürfen uns keiner Ge— 
fühlspolitik hingeben, denn das würde zu Gefah— 
ren führen. Wir müſſen uns vom Verſtand 
leiten laſſen. Polen könne und dürfe ſich kein 
Experiment erlauben, wie es Rußland tut. Das 
polniſche Volk werde derartiges nicht zulaſſen. 
Wir wollen nicht den Weg der Revolution, ſon⸗ 
dern den der Ebolution gehen. In den nächſten 
Tagen wird dem Reichstag ein Agrargeſetz 
vorgelegt werden, das auf Recht und Gerechtig⸗ 
keit fußt, denn Polen ſei ein Rechtsſtaat und 
könne keine Gewaltakte zulaſſen. Eine Reihe 

weiterer Geſetzesvorlagen wird die Löſung der 
Arbeiterfrage betreffen. 

Zur Lebensmittelverſorgung bemerkt 
der Miniſter, daß in einzelnen Landesteilen die 
Ernte nicht genügend gut ausgefallen ſei, in an— 
deren Teilen habe man verſucht, ſich der Pflicht 
der Getreideablieferung zu entziehen. Daß dort 
Gewalt angewendet werden mußte, ſei zwar trau⸗ 
rig, aber die Regierung könne nicht dulden, daß 
man ihre Anordnung nicht befolgt. 

Ferner bemerlt der Miniſter, daß in der Ver— 
wallung ſich allerlei Schwierigleiten ergeben, aber 

ſei nicht zu verlangen, daß ein neuer Staat 
im Lauſe von 10 Monaten bereits eine ausge— 

dzeichnete Verwaltung ſchaffen lönne. Die Re— 
gierung beabſichtigte die Verwaltung zu zentrali⸗ 
ieren und zu der Gemeinde- und Kreis-Selbſt— 

verwaltung, die jeht ſchon mit Ausnahme von 

zwar 
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6 Kreiſen in ganz Kongreßpolen beſteht, noch die 
Wojewodſchaft als höhere Inſtanz einzuführen. 

Im Sicherheitsdienſt gibt es bereits eine ein⸗ 
heitliche Staalspolizei. Dex Miniſter unterſtreicht 
die Notwendigkeit, die Staſtsautorität zu unter⸗ 
ſtützen. Die Organe des Staates müſſen durch 
die Bevölkerung unterſtützt werden. Die Regie— 
rung müſſe ſich Anſehen verſchaffen und daher 
auch die volle Leitung der Sicherheitsorgane in 
der Hand haben. So wie es bisher war, könne 
es nicht weiter gehen. Miniſterpräſident Pade— 
rewſki wollte die Rekonſtrultion des Kabinetts zu 
Ende führen, mußte aber nach Paris fahren. 
Jetzt müſſe ſich die Regierung und der Reichstag 
ſolidariſieren und man müſſe den leitenden Willen 
der Regierung fühlen. 

Der Miniſter beſpricht weiter die Notwendig— 
keit einer Verfaſſung und betont, daß das jetzige 
Leben von einem Tag zum anderen unmöglich 
werde. Die Verfaſſung müſſe ſo ſchnell als mög— 
lich geſchaffen werden. 

Der Miniſter beſpricht die Verfaſſungsfrage 
und behauptet, daß die heutigen Lebensverhält— 
niſſe ſich von Tag zu Tag verſchlechtern. Man 
müſſe die Struktur des Stgates ſo ſchnell wie 
möglich ſchaffen, womit ſich der Verfaſſungsaus— 
ſchuß ja befaßt. Es müſſe eine genaue Sonde— 
rung der Macht erfolgen, und eine normal er— 
richtete Staatsmaſchine müſſe endlich zu funktio— 
nieren anfangen. Die Regierung muß einen 
politiſchen Charakter annehmen. 

Vizeminiſter für Verpflegung So— 
banſki erklärt, daß die Regierung ſich hinſicht⸗ 
lich der Lebensmittelverſorgung keinem Peſſimismus 
hingebe. Die bisherigen Verfügungen haben das 
erwünſchte Ergebnis nicht gezeitigt, aber bei einer 
größeren Modifizierung der Verordnungen gemäß 
dem Sinne des Sejms iſt die Lebensmitlelver— 
ſorgung des Landes ausſührbar. Das Ergebnis 
des Ankaufs von Bodenfrüchten hat ein geringes 
Ergebnis gezeitigt. Im früheren deutſchen Ol— 
kupationsgebiet hat dieſer Ankauf kaum 2750 
Waggons ergeben, im ganzen öſterreichiſchen Ol— 
kupalionsgebiet 386 Waggons. Die Urſache liegt 
zweifelsohne in der verſpäteten Ernte und in 
dem Mangel an Organiſations- und Transport⸗ 
mitteln. Der Vizeminiſter beſpricht ſodann die 
Frage der Getreidepreiſe und bemerkt, daß letztere 
in einigen Fällen abgeändert werden müßten. 
Ein konkreter Vorſchlag bezüglich der Preiſe müſſe 
gelegt werden. Die Regierung müſſe das Ge—⸗ 
lreide ſequeſtrieren, damit es nicht entſchwinde, 
und nur auf dieſe Weiſe könne gegen den Schleich- 
und Kettenhandel vorgegangen werden. 

Die Verhandlungen werden auf Freitag ver— 
tagt. 

Ein Dringlichkeitsantrag des Abg. Dombſti 
in Sachen des Proviſoriums für Oſtgalizien wurde 
der Kommiſſion für Auswärtige Angelegenheiten 
übergeben. 

Abg. Dombfki bittet, daß die Kommiſſion 
das Referat über dieſe Frage dem Reichstag in 
der nächſten Sitzung vorlege. 

Die nächſte Sitzung findet Freitag um 4 Uhr 
nachmittags ſtatt. 

Die Verfaſſung 
der Freiſtaot Danzig. 

Danzig, 2 Oltober. ( P. A. T.). 
Der von Oberbürgermeiſter Sahm ausge— 

arbeitete Verfaſſungsentwurf der Freiſſadt Danzig 
ſtieß in der Monſagſitzung des Verfaſſungsaus— 
ſchuſſes auf eine ſcharfe Oppoſition der Polen, 
der Mehrheilsſozialiſten und der unabhängigen 
Sozialiſten. Der Führer der polniſchen Fraktion 
Dre Kubat erklärte, daß die Polen ſich unter 
keinen Umſtänden mit der Annahme des Ariikels 4 
einverſtanden erklären werden, da letzterer als 
die Amtsſprache in der Freiſtadt Danzig die 
deutſche Sprache bezeichnet. Der Entwurf des 
Oberbürgermeiſters Sahm widerſpricht auch nach 
polniſcher Auffaſſung den demokrakiſchen Grund⸗ 
ſähen, weshalb die Polen die weitgehendſten 
Verbeſſerungen in dieſer Richtung anſtreben. 
Was das Verhältnis zwiſchen der Stadt Danzig 
und Polen anbetrifft, ſo verlangen die Danziger 
Polen im Intereſſe der Freiſtadt Danzig eine 
engere Verbindung mit dem polniſchen Staat. 
Die Mehrheitsſozialiſten wollen einen eigenen 
Verfaſſiingse entwurf einbringen 

Die Ukraine verzichtet auf ihre 
Unabhängigkeit. 

Kopenhagen, 2. Oktober. (P. A. T.). 
Die hieſigen Blätter melden aus Helſingfors, 

daß zwiſchen Petlura und Denikin ein Friedens— 
vertrag abgeſchloſſen worden iſt, kraft deſſen die 
Ukraine auf ihre Unabhängigkeit verzichtet, im 
großen ruſſiſchen Reich aber eine bevorzugte 
Stellung einnehmen wird. Die allruſſiſche Ver— 
faſſung ſoll die ukrainiſche Regierung endgültig 
feſtſetzen. 

Der Streit um Flume. 
Zürich, 2. Oktober. (P. A. T.). 

Nach Meldungen aus Mailand fanden in ganz 
Norditalien am letzten Sonntag Kundgebungen in 
Sachen Fiumes und d' Annunzios ſtatt. Vor der 
Kathedrale in Mailand hielt der Erzbiſchof eine pa— 
triotiſche Anſprache, in welcher er auf die Rechte 
der Italiener auf Fiume hinwies. Aehnliche 
Kundgebungen gab es in Venedig und Turin. 
An dem Straßenumzug in Turin nahmen zahl— 
reiche Soldaten teil. 

Lokales. 
Lodz, den 3. Oktober 1919. 

Zur Kirchenvorſteherwahl in der 
St. Zohannisgemeinde. 

Von einem Mitgliede der St. JohannisGe⸗ 
meinde wird uns geſchrieben: 

Mitte dieſes Monats ſoll die Kirchenvorſteher— 
wahl in der St. Johannisgemeinde ſtattfinden. 
Wie man ſich in dieſer für die vor kurzem ange— 
ſetzt geweſene Wahl eines Paſtor-⸗Diakonus in⸗ 
tereſſierte, ſo bekundet man jetzt auch für die 
Wahl des zukünftigen Kirch enkollegiums Intereſſe. 
Ein erfreuliches Zeichen — ein Beweis, daß die 
Gemeinde ſolchen Wahlen nun nicht mehr gleich— 
gültig gegenüberſteht. Man hat die Wichligkeit 
derſelben für die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, die 
gegenwärtig ſchwere Zeit durchmachen muß und 
auch in der Zukunft noch wird durchmachen müſ—⸗ 
ſen, richtig erkaunt. 

Bei der Wahl eines Paſtors ſtellt man ſich 
die Frage, welcher Richtung gehört ex an, weſſen 
Geiſtes Kind iſt er? Iſt er ein gläubiger Paſtor, 
der es mit ſeinem Seelenhirtenamt ernſt nimmt 
oder betrachtet er ſich nur als Standesbeamter? 
Verfolgt er dabei politiſche Ziele? Daß man in 
der chriſtlichen Kirche von alters her Politik ge— 
trieben hat, iſt ja bekannt. Luther war es, der 
dieſes Uebel aus der chriſtlichen Kirche auszurot 
ten ſuchte. Sein großes Verdienſt war es, der 
politiſchen Weltherrſchaft des Papſttums den 
Todesſtoß verſetzt zu haben. Daß aber die See— 
lenhirten und geiſtigen Führer ſeiner Anhänger 
noch vierhundert Jahre nach ſeinem Tode Politik 
machen werden, hat er ſich jedenfalls nicht ge— 
dacht. Er würde, lebte er noch heute, gegen 
ſolche Männer ebenſo heſtig auftreten, wie einſt 
in der Kirche zu Marburg, wo er bei einer ſeiner 
Reden ſo heſtig mit der Fauſt auf die Kanzel 
ſchlug, daß dieſe entzwei ging, ja, er würde mit 
den Fäuſten gegen die Politiker vorgehen. Was 
Luther exſtrebt, wird ja doch allmählich verwirk⸗ 
licht werden. In verſchiedenen anderen Ländern 
hat man ſchon längſt die Kirche vom Staate ge— 
irennt. Und auch hier iſt die Zeit nicht fern, wo 
das geſchehen wird. Denn gerade die jetzige Zeit 
und die gegenwärtigen Verhältniſſe ſind ganz 
dazu angetan. Sie werden auch eine Reform un— 
ſerer veralteten Kirchenverfaſſung herbeiführen. 

Wie erfreulich für die lutheriſche Kirche iſt 
doch, daß ſich in Polen, wo ſeinerzeit durch den 
Adel die Reformation eingeführt wurde, die dann 
von den Jeſuiten faſt vollſtändig vernichtet worden 
iſt, trotz alledem eine ſo große Auhängerſchar der 
lutheriſchen Lehre befindet. Dieſe eine halbe 
Million Seelen zählende Kirche lag aber bisher 
in lethargiſchem Schlafe. Faſt alle Paſtoren be— 
trachten ſich nur als Standes- und ſomit als 
Staatsbeamte, kümmerten ſich wenig um das 
Seelenheil ihrer Pfarrlinder und taten auch wenig 
zur Hebung des geiſtigen Standes derſelben. 
Jetzt, wo die lutheriſche Kirche durch den Um— 
ſchwung der politiſchen Verhältniſſe hier in eine 
ſchwierige Lage geraten iſt, iſt ein großer Teil 
der Lutheraner unſeres Landes aus dem Schlafe 
erwacht. Sie wollen ihre Kirche in ihrer urſprüng— 
lichen Form erhalten. Man weiß, daß gerade die 

Gebiete betätigen. 

oebrgars 
lutheriſche Kirche eng mit der deutſchen Sprache 
verwachſen iſt, darum will man ſich auch dieſe 
Sprache nicht rauben laſſen. Man weiß, daß die 
Polonifierung der lutheriſchen Kirche gar bald die 
Katholiſierung derſelben zur Folge haben würde. 
Die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Polen ſucht 
unter den anderen chriſtlichen Konfeſſionen keine 
Proſelyten zu machen. Sie will ſich nur ſelbſt 
erhalten. Haben wir es nicht der Lauheit vie⸗ 
ler unſerer Paſtoren zu danken, daß die Proſe⸗ 
lytenmacher der verſchiedenen chriſtlichen Sekten 
gerade unter den Lutheriſchen ſo leichtes Spiel 
haben? Und nun muß man hören, wie Söhne 
und Töchter aus rein deutſchen lutheriſchen und 
ſogar intelligenten Familien aus Liebe zum Po— 
lentum zur römiſch katholiſchen Kirche übertreien, 
wie ſolche Kinder ihre Eltern auf dem Sterbe— 
bette zur Annahme dieſes Glaubens veranlaſſen 
ſowie andere ähnliche Fälle mehr! Haben dieſe 
Leute nicht daran gedacht, daß fie ſich bei jedem 
vernünftigen Polen durch dieſe Hanblungsweiſe 
im höchſten Grade lächerlich, ja verächtlich 
machen? Kann denn ein evangeliſch-lutheriſchet 
Chriſt nicht ein treuer polniſcher Staatsbürger 
ſein? Wie not ſind uns daher Paſtoren, die die 
lutheriſche Kirche in Polen vor dem Zerfall be— 
wahren! Gexade die gegenwärtigen Zeiten ſor— 
dern, daß die Paftoren unſeres Landes ſich in 
ihren Gemeinden mehr denn je auch auf ſozialem 

Die Hebung des geiſtigen 
Niveaus der Gemeinden durch entſprechende Lehr⸗ 
anſtalten und Einrichtungen fowie die Linderung 
des Elends unter den hilfsbedürftigen Glaubens 
genoſſen gehören mit zu den wichtigſten ihrer 
Aufgaben. Allein können ſie es nicht tun, ſie 
bedürfen der tatkräftigen Mithilfe ihrer Gemein⸗ 
demitglieder. Da müſſen denn beſonders die 
Kirchenvorſteher ihren Paſtoren treu zur 
Seite ſtehen. 

Wie wichtig iſt daher die Kirchenvorſteher⸗ 
wahl! Zu Kirchenvorſtehern müßten daher nur 
Männer gewählt werden, die vor allem kirch— 
lich geſinnt ſind, ihre Kirche lieb haben und ihr 
Amt nicht nur als Ehren-, ſondern auch als 
verantwortliches Amt betrachten und es 
daher gewiſſenhaft verſehen. 
auf das Vermögen dieſer Männer, ſondern auf 
deren organiſatoriſche und geiſtige Fähigkeiten 
und auf das Intereſſe an, das ſie der Gemeinde 
entgegenbringen. Es iſt daher ſehr zu wünſchen, 
daß bei der Kirchenvorſteherwahl der größlen und 
angeſehendſten lutheriſchen Gemeinde unſeres 
Landes auch die rechten Männer gewählt 
werden. 

Intereſſant wäre zu erfahren, wie die Wahl 
gehandhabt werden ſoll, d. h. welchen Wahlmo⸗ 
dus man anzuwenden gedenlt. Kein ſtimmberech 
tigtes Gemeindemitglied darf bei dieſer Wahl 
fehlen. Auch müßte dieſe nicht nachmittags, ſon— 
dern abends vorgenommen werden, damit ſich 
auch diejenigen daran beteiligen können, die am 
Tage beruflich verhindert ſind. 

Es wäre dem Schreiber dieſer Zeilen lieb— 
wenn ſich noch andere Gemeindeglieder zu dieſer 
wichtigen Frage in der „Lodzer Freien Preſſe 
äußern würden. 

Pilſudſti — Ehrenbürger von Sodz Im Sinne des Beſchluſſes des Stadirates wird 
der Magiſtrat in dieſen Tagen dem Landeschef 
Joſef Pilſudſti die Urkunde der Lodzer Ehren— 
bürgerſchaft überreichen. Sie wird auf prächtigem 
Pergament gezeichnet ſein. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß die geheime Druckerei der P. S, in der 
Pilſudſki gearbeitet hat, in der Wechodniaſte 19 
untergebracht war. An dieſem Hauͤſe ſoll eine⸗ 
Gedenktafel angebracht werden. 

Lehrer Ludwig Breyer, der biserige 

J 

Es tommt nicht 

Leiter der deutſchen Schule in Brzeziny iſt zum 
Lehrer am Deuiſchen Gymnaſiam in Zgierz be— 
rufen worden und hat bereits ſeine Amtstätigkeit 
übernommen. Wir können das Kuratorium des 
Zgierzer Deutſchen Gymnaſiums zu dieſer Wahl 
nur beglückwünſchen, denn Herr Breyer iſt ein 
Lehrer, wie ſie unſerem Volke hierzulande nötig 
ſind. Er iſt ein Mann, der mit Liebe und Hin⸗ 
gabe an ſeinem Beruſe und unſerem Volle, das 
ihm über alles geht, hängt. Lehrer Breyer iſt, 
wie wir Gelegenheit hatten uns zu überzeugen, 
ein zielbewußter Förderer und treuer Mitarbeiter 
für unſere qute Sache Er iſt ein Mann, von 
dem es im Vollsmunde heißt: 
deutſchen Schrot und Korn.“ 

Es freut uns, ihn in unſerer Nähe zu haben 
und wir wünſchen ihm in ſeinem neuen Wir— 
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kungsorte eine ſegensreiche und uns zum Wohle 
gereichende Tätigkeit. 
EDie Preſſevertreter beim Kommandan⸗ 
ten des Lodzer Wilitärgeneralbezirks. Der 
Kommandant des Lodzer Militärgeneralbezirks 
General Olszewſki lud geſtern nachmittag 
die Vertreter der Lodzer Zeitungen zu einer Kon⸗ 
ferenz ein, in deren Verlauf der Herr Geueral 
auf die in einzelnen Zeitungen auftauchenden, 
fafl durchweg übertriebenen und oſt direkt aus 
der Luſt gegriffenen Meldungen über Mißbräuche 
in militäriſchen Kreiſen hinwies und den Stand⸗ 
punkt vertrai, daß es die Aufgabe der öffentli⸗ 
chen Meinung ſei, ein innigeres, vertraulicheres 
Verhältnis zwiſchen Heer und Geſellſchaft anzu— 
bahnen. Der Herr General, eine ſympathiſche, 
offene Soldatennatur, zollte den ſozialen Inſti⸗ 
tutionen, die in Lodz den Mannſchaften in vie— 
ler Hinſicht entgegenkommen, wie z. B. die Sol⸗ 
datenküche in der Sredniaſtraße, Worte der An— 
erkennung und wünſchte, daß das Intereſſe der 
Allgemeinheit für die Bedürfniſſe des polniſchen 
Soldaten wachſen möge. Die Konferenz dauerte 
11/, Stunden. 

Perſönliches. Morgen begibt ſich Stadt⸗ 
präſident Rzewſti, zufammen mit dem Stadtver— 
ordneten Kaffanke, in Verpflegungẽangelegenhei⸗ 
ten nach Warſchau. 

Der hisherige Juriskonſult des Magi⸗ 
ſtrats, Rechtsanwalt Czeslaw Poznanſki, hat 

ſein Amt niedergelegt und iſt nach Warſchan 
Aberſiedelt. Auf ſeine Stelle wurde der Lodzer 
Rechisanwalt Zelazowſki berufen. 

Ihr zehniähriges Geſchäftsjubiläum be 
geht heute die bekannte Lodzer Firma Schme— 
—— und Rosner in der Petrikauer Sir. 100. 

ir wünſchen dem Unternehmen, das ſich in al⸗ 
len Kreiſen eines guten Rufes erfreut, weiteres 
Blühen und Gedeihen! 

Todesfall. Nach dreiwöchiger Krantheit ſtarb 
im Alter von 44 Jahren unſer Mitbürger Eduard 

Schoönfſelder. Der Verſtorbene, der 17 Jahre 
lang Verwalter bei der Firma Gebrüder Hüffer 

war, erfreute ſich dank ſeiner guten Charakier⸗ 
— eigenſchaften großer Beliebtheit im Kreiſe ſeiner 

Bekaunten. Er hinterläßt die Witwe und vier 
Kinder. Er ruhe in Frieden! 

1,100,000 Mark zur Bekämpfung der 
anſteckenden Krantheiten in Lodz. Bekannt⸗ 
lich wurde von der Stadtverordnetenverſammlung 
der Beſchluß gefaßt, für die teilweiſe Säuberung 
der Städt Vodz 100,000 M. zu beſtimmen. 
Dieſe Ausgabe begründete der Dezernent der 

Geſundheitsdeputation, Dr. Koziolkiewicz, wie 
folgt: 

Die Bekämpfung der anſteckenden Krankhei— 
ten, dieſer menſchlichen Plage, beruht auf der 
Iſolierung der Kranken und Desinfizierung der 

Wohnungen. Als radikalſtes Mittel muß jedoch 
die Säuberung der ſchmutzigen Stadtoiertel und 
engen Räumlichkeiten angeſehen werden, die von 
der ärmſten Bevölkerung bewohnt werden. Das 
Miniſterium, das ſich fuͤr dieſe Angelegenheit in⸗ 
tereſſiert, hat für Lodz Waſchmaſchinen zum Wa⸗ 
ſchen der Wäſche anſteckender Kranker beſlimmt. 
Bei der Durchführung der Säuberung, die in 
der Reinigung der Fußboden, Türen, Fenſter, 
Kalkung der Wände und Decken, Verbrennung 
ſchmutziger Lumpen uſw. beruht, müſſeu für einen 
einzimmerigen Raum 30 Pfund Kohlen, /, Pid. 
Seife, /, Pfd. Soda und 5 Pfd. Kalk verwen⸗ 
det werden, was eine Ausgabe von 3 M. 38 Pf. 

verurſacht. Die Koſten der Säuberung von 
16,600 Lokalen, Abgabe von Bäder an 20,000 
Perſonen, Beſoldung der Angeſtellten uſw. wer⸗ 
den insgeſamt 100,000 M betragen. 

Die Stadliverordnetenverſammlung beſchloß 
außerdem, daß der Magiſtrat ſich neuerdings an 
das Geſundheitsminiſterium mit der Bitte um 
Erteilung eines Darlehens in der Höhe von 

Förſters Hannchen. 
MRoman von W. Norden. 

141. Fortſetzung.) 

„Dann um ſo beſſer! Wir werden, nachdem 
ich mit Artur geſprochen, unverzüglich die nötigen 
ſchriftlichen Akte erfuͤllen,.“ meinte Graf Max. 
„Wollte Gott, es wäre alles geregelt!“ 

Es pochte an die Tür. 
Der Graf hatte dem Diener vorhin befohlen, 

nicht zu ſlören. 
Es mußte alſo etwas ganz Beſonderes ſein, 

was den Lakaien dieſen Befehl VIberſehen ließ. 
Die Miene des Dieners zeigte Beſtürzung. 

„Um Vergebung, Herr Graf,“ begann er, „es 
iſt ein Knecht vom Forſthauſe draußen. Den För⸗ 

fier hat ein großes Unglück heimgeſucht!“ 
Graf Max erſchrak. 

Sofort dachte er an Frau Lolo. 
Was iſt es denn?“ 
„Die junge Frau des Förſters ſoll in vergan⸗ 

ener Nacht in den ſogenannten Schwarzſee ge⸗ 
prungen ſein!“ 

„Ertrunken? Tot?“ ſchrie der Graf auf. 
Der Diener bejahte dieſe Frage. 
„Der Knecht des Förſters ſoll hereinkommen; 

ich will ihn ſeibſt fragen,“ befahl der Graf, nicht 
wenig beſtürzt. 

Der Juſtizrat hatte ſich erhoben und war an 
das Fenſter getreien. Ihn ergriff die Sache 
mehr, als ſonſt ein derartiger Vorfall. 

Ein eigenartiges Drama ſchien ſich hier ab⸗ 
zuſpielen. —. Der alte Knecht vom Forſthauſe trat ein, ſei⸗ 
nen Hut in der harten Fauſt drehend. 

1 Million Mark für die ſyſtematiſche Säuberung 
der Stadt Lodz wenden ſoll. 

20.000 Arbeiter arbeiten! Gegenwärtig 
ſind in den in Vetrieb geſetzten Lodzer Fabriken 
20,000 Arbeiter beſchäftigt, das ſind 20 Prozent 
der Geſamtzahl der Arbeiter, die vor dem Kriege 
in den Lodzer Fabriken beſchäftigt waren. 

Städtiſche Ausgaben für Schulzwecke. 
In der letzten Sitzung der Stadtoerordnetenver⸗ 
ſammlung wurden folgende Schulkredite zur Auf⸗ 
nahme in den Haushaltsplan 1919 /20 beſchloſ⸗ 
ſen: 1. Für Schulhygiene und ärztliche Hilfe 
204,5500 M., worunter ſich die Ausgaben für 
Schulambulatorien, Bäder, Haarpflege, Schul⸗ 
apotheken und Schulpflegerinnen befinden. Die 
Zahl der Schulambulatorien ſoll um 2 vergrößert 
werden. 2. Fur die Dienerſchaft der ſtädtiſchen 
Volksſchulen 2830. 750 M.(300 M. jährlich furh 
eine Abteilung). 3. Für Ankauf von Gegenſtänden 
jür das Reinhalten der Schulen 141,918 Mark 
(217 M. jährlich für eine Schulabteilung). 

Fachſchule füe Mädchen. Die Sektion für 
Fachſchulen beim Unterrichtsminiſterium überſandte 
dem Magiſtrat den Entwurf einer Haushaltungs⸗ 
ſchule ſür Abſolventinnen der höheren Abteilungen 
der Volksſchulen. Dieſer Entwurf wurde bereits 
von der Schuldeputation beraten. Sofern bereits 
abgeſchloſſene Budgetpoſten eine Mehrbelaſtung 
geſtatten ſollten, wird die Schule ins Leben ge— 
rufen werden. 

Warum nicht um 97 Der Mimifter ſür 
Kultus und Unterricht ordnete am 25. September 
an, daß vom 1. Oktober ab der Schulunterricht 
nicht um 8, ſondern um 9 Uhr morgens beginnen 
ſoll. Warum wird dieſe Anordnung in Lodz 
nicht befolgt? 

Die Kunſt des Kindes. Auf Grund einer 
Aufforderung des Miniſteciums für Kultur und 
Kunſt hat die Kultur- und Bildungslkommiſſion 
des Lodzer Magiſtrats die Komplettierung von 
Sammlungen, die die Kunſt des Kindes in Lodz 
betreffen, beſchloſſen. Zu dieſem Zwecke beabſich⸗ 
tigt die Kommiſſion, die Schulen um Sammlung 
und Zuſendung der Arbeiten ihrer Zöglinge auf⸗ 
zufordern, ſowie eine Kommiſſion zu bilden, die 
ſich mit der Auswahl der Sachen befaſſen wird, 
die in der in Warſchau bevorſtehenden Ausſtellung 
„Die Kunſt des Kindes“ gezeigt werden ſollen. 

Man beabſichtigt auf der Ausſtellung eine beſon⸗ 
dere Gruppe der Lodzer Schulen zu ſchaffen. 

Eine Preſſediſſertation. Am 8. September 
hat Herr Herbert Krumbhaar, der Sohn des Ver— 
legers des „Liegnitzer Tageblattes“, an der Uni— 
verſität Breslau die Prüfung als Doktor der 
Staatswiſſenſchaften mit dem Prädikat magne 
cum laude beſtanden. Der Titel der Doklor— 
arbeit lautete: „Die Häufigkeit des Erſcheinens 
der Zeitungen.“ 

Journaliſtenkammern. Auf dem Kongreß 
der polniſchen Journaliſten und Schriftſteller in 
Warſchan wurde ein Antrag auf Bildung von 
Journaliſtenkammern in Warſchau. Poſen, Krakau, 
Lemberg und Wilng nach dem Muſter der Aerzte⸗, 
Advokaten- und Ingenieurkammern angenommen. 

10000 Mk. für die Opfer des blutigen 
Mittwochs. Der Stadtrat hat in ſeiner Sitzung 
vom 23. September für die Hinterbliebenen der 
am 17. September Gefallenen ein en Betrag 
von 10 000 Mark beſtimmt. Geſuche um Ertei—⸗ 
lung von Unterſtützungen aus dieſer Summe ſind 
bis zum 15 Oklober im Zentralbüro des Komitees, 
Neuer Ring 14, Zimmer 265, abzugeben. 

Wiederholte Muſterung von Militär—⸗ 
dienſtpilichtigen. Am Sonnabend beginnt die 
zweite Muſterung der Heeresdienſtpflichtigen der 
Jahrgänge 1896, 1897, 1898 und 1899. Es 
werden täglich 100 Perſonen gemuſtert werden. 

Man ſah es dem Manne wohl an, daß auch 
er noch ganz verwirrt war. 

„Ach, Herr Graf!“ ſtieß er hervor. „Dieſes 
Unglück! Die junge, ſchöne Förſfterin — und tot, 
ertrunken!“ 

Graf Max ſtellte an den Mann kurze, ſcharfe 
Fragen, da er ſonſt nicht zum Ziele kam. 

Die ganze Nacht hindurch ſaß Bruno an der 
Leiche ſeines Weibes. 

Erſt hatte er es gar nicht glauben wollen, 
daß Lolo tot, wirklich tot war. 

Er haite ſtundenlang ſich bemüht, ſie ins 
Leben zurückzurufen, doch vergeblich. 

Die junge Frau mußte von einem Herzſchlage 
getroffen ſein. 

Dann, als am lichten Tage einige Hol;⸗ 
ſchläger nach dem Forſthauſe kamen, fanden ſie 
den Förſter neben der Leiche auf einem Stuhle. 

Er ſchien gar nicht bei Sinnen zu ſein. 
Wenigſtens habe er, wie der alte Knecht erzählte, 
die Eintretenden ganz verwirrt angeſehen. Erſt 
nach längerer Zeit redete er wenigſtens einiger⸗ 
maßen zuſammenhängend. 

„Was ſagte der Unglückliche? Weiß man 
denn nicht, was dem Furchtbaren vorhergegangen 
iſt ?“ fragte Graf Max. 

Der Knecht ſchien äͤußerſt verlegen zu werden. 
Graf Max füuͤhlte ordentlich, wie ſich ihm das 

Herz zuſammenkrampfte, wenn er an die luſtige, 
huübſche Frau Lolo dachte, an ſtinen alten 
Studienfreund Brandenfeld, an dieſe beiden 
Leutchen, welche anſcheinend ſo wenig brauchjſen, 
um glücklich zu ſein. 

Dder Kuecht ſah den Grafen noch immer ver— 
legen an; ſeine ganze Haltung drückte eine ge⸗ 
wiſſe Unficherheit und Ratloſigkeit aus. 

Herr Graf,“ ſagte er endlich, „es iſt der 

Verpflegungsangelegenheiten. Vorgeſtern 
fand in der Lodzer Siaroſtei eine Sitzung ſtatt, 
in der die tfraurige Lage der Verpflegung von 
Lodz beſprochen wurde. Dabei wurde feſtgeſtellt, 
daß es am kritiſchſten mit der Mehlzuſtellung be⸗ 
ſtellt ſei. Es wurde beſchloſſen, ſich an die 
Militärbehörden um Hilfe zu werden, damit das 
aus dem Kreiſe Slupca für Lodz beſtimmte Ge— 
treide nach Kaliſch zum Mahlen gebracht werden 
könne — In dieſen Tagen haben in Kaliſch 
Delegierte der Lodzer Verpflezungsdeputation mit 
entſprechenden Perſönlichkeiten in der Angelegen⸗ 
heit der Lieferung von Poſener Kartoffeln für 
Lodz konferiert. Auf der Konferenz wurde ange— 
regt, daß die Städte dem Kartoffelamt die Zu— 
ſtellung von täglich 100 Waggons für Kartoffeln 
ſicherſtelleu werden. Die über dieſe Zahl zur 
Verfügung ſtehenden Waggons Kartoffeln werden 
odz und den übrigen Städten geliefert werden. 

Kohlen treffen endlich ein! Seit einigen 
Tagen ireffen in Lodz größere Mengen Grobkohle 
für die Verpflegungsdeputation des Magiſtrats 
ein. 

Das Gericht des Amtes zum Kampf 
gegen Wucher und Spekulation fällte in der 
vorgeſtrigen Sitzung Folgende Urteile: A. Tela⸗ 
tycki, Peirilaner Straße 31, wurde mit 1000 M. 
Geldſtrafe oder einen Monat Haft beſtraft, weil 
er weder ein Patent noch eine Preisliſte beſaß. 
Wegen Mehlwucher wurden beſtraft: A. Wein—⸗ 
tranb, P. Abramowiez, J. Brün, J. Moszko— 
wiez, ſämtlich aus Tuszyn, mit je 100 M. oder 
zwei Wochen Haft. M. Seidel, Wolborſkair. 14, 
erhielten wegen Zigaretteaſpekalation 200 M. 
Geldſtrafe oder zwei Wochen Arreſt; R. Cho— 
lender wegen Wucher mit gelbem Zucker (auch 
damit wird gewuchert?!) 500 M. Geldſtrafe oder 
einen Monat Haft; S. Niſſenbaum, Petrikauer 
Straße 180, 100 M. oder zwei Wochen Haft 
wegen Nichtaushängen einer Preisliſte; C. Baran, 
Peirikauner Straße 176, wegen Wacher mit 
Obſt mit 300 Mark oder einem Monat Haft. 
S. Krawcezyk, Nowomiejſkaſtr. 5, wegen Zucker⸗ 
ſpekulation mit .00 M. oder 2 Wochen Arreſt; 
F. Krüger, Dzielnaſtr. 21, und E. Kaluszyner. 
Zgierſkaſtr. 1, wegen Reisſpekulation, erſter mit 
100 M. oder 2 Wochen Arreſt, zweiter mit 200 
Mark oder 2 Wochen Haft; R. Lauch, Pulnoena⸗ 
ſiraße 5, wegen Wucher mit Erbſen mit 200 M. 
oder 2 Wochen Arreſt; wegen Zuckerſpekulation 
wurde L. Eisner, Petrikauer Straße 26, zu 300 
Mark Geldſtrafe oder 3 Wochen Haft und H. 
Lewkowicz. Widzewſkaſtr. 45, zu 500 Mark oder 
einem Monat Haft verurteilt. 

Raubmord. Vor einiger Zeit verkaufte 
der in der Lesznoſtraße d wohnende Jan Bomba 
ein Haus. Banditen, die das in Erfahrung ge— 
bracht hatten, beſchloſſen, auf Bomba einen Raub— 
überfall zu verüben, um ſich in den Beſitz des 
Geldes zu ſetzen. Vorgeſtern um!/ 28 Uhr abends 
drangen fünf maskierte und mit Revolvern be—⸗ 
waffnete Banditen in die Wohnung Bombas ein, 
als außer dieſem noch ſeine Frau und ein ge⸗ 
wiſſer D. Dornſtein anweſend waren. Die Räu⸗ 
ber ſperrten alle drei in den Keller und raubten 
darauf eine Bankquittung über 18 000 Mark, 
24 Rol. in Silber und 10 Rol. in Gold, ein 
goldenes Kreuzchen und einen Trauring. Darauf 
erſchoſſen ſie Bombas Frau und verwundeten die 
beiden Männer. Dieſen erteilte ein Arzt der 
Unfallrettungsbereitſchaft die erſte Hilfe. Der 
Polizei gelang es, drei Banditen feſtzu— 
nehmen, die ihre Schuld bereits eingeſtanden 
haben. Die Verhafteten nennen ſich: M. Radziſzew⸗ 
ſti, St. Jaworſti und W. Wojciechowſti. Ihnen 
wurde verſchiedenes Diebeswerlzeug abgenommen. 

Der Prozeß Gold, der ſ. 83. in Lodz großes 
Aufſehen erregt hatte, wurde gefterne! /11 Uhr vor⸗ 
mittags auf dem Berufungswege vor dem War⸗ 
ſchauer Berufungsgericht verhandelt. Die Ange⸗ 
klagten wurden verteidigt: Frau Gold vom 
Rechtsanwalt Piotr Kon aus Lodz, Goldmann 
von den Rechtsanwälten Jaſinſki-Lodz und Et—⸗ 
tinger jr⸗Warſchau. Nach längerer Replik zwiſchen 
dem Staatsanwalt und den Verteidigern wurde 
der Prozeß vertagt, um neue Zeugen zu ver— 
nehmen. 

Kellnerlohn — 150/, der Netto⸗Rechnung. 
In der vorgeſtrigen Sitzung des Vereins der 
Konditoreibeſitzer war die Trinkgelderfrage Haupt⸗ 
gegenſtand der Beratungen. Es wurde beſchloſ⸗ 
ſen, den Kellnern nach Abzug von 150/, vom 
Betrage der Rechnungen der Gäſte 150/, zu be— 
willigen. 

Kleine Nachrichten. Vorgeſtern feuerten 
in der Alexandrowskfaſtraße, Ecke Reiterſtraße, 
unbekannte Uebeltäter auf eine Streifwache der 
Polizei mehrere Schüſſe ab. Die Polizei erwiderte 
die Schüſſe. Zum Glück wurde niemand getroffen. 
— Vorgeſtern um 7 Uhr abends entfloh aus dem 
Hoſpital in Radoaoszez der Sträfling J Andrze⸗ 
jezak. — Vorgeſtern abends wurde der 28iährige 
Bandit Jan Kowalſki mit der Bahn nach Lodz 
transportiert. Zwiſchen Zgierz und Lodz ſprang 
er plözlich aus dem fahrenden Zuge und entkam. 
— Die Polizei konfiszierte dem Einwohner 
Ozorkows B. Goldberg 370 Pfund Kleie und 
einen Sack Grütze. Bei MeTegier, Poludniowa— 
Str. 25, wurden 9 Säcke Kleie konfisziert. — 
Aus der Wohnung des K. Jutrzewſti, Ziegelſtr. 30, 
wurde Seidengarn im Werte von 1000 M. ge— 
ſtohlen. — Aus der Wohnung des N. Kirſch- 
baum, Rokicinſka 18, wurden verſchiedene Sachen 
auf eine hohe Summe g'eſtohlen. — Aus der 
Wohnung der F. Reichert, Ziegelſir. 55, wurden 
verſchiedene Sachen im Werte von 9000 M. und 
aus der Wohnung des L. Wechsler, Ziegelſtr. 45, 
Sachen im Werte von 3000 M. entwendet. 

Amtsblatt Ar. 58 iſt erſchieren: Es ent⸗ 
hält die Verordnung des Innenminiſters in der 
Angelegenheit der Regiſtrierung von Ausländern. 
eine Verordnung in der Angelegenheit der Licht⸗ 
pilder, zwei Rundſchreiben an die Staroſten. 

Herbſt. 
Aſtern blühen auf dem RNaſen. 
Vollentfaltet, ſarbenreich; 
Blätter fallen, Wandervögel 
Kreiſen um den dunklen Teich. 

Müde ſenken Sonnenblumen 
Reife Früchte von dem Schaſt 
Und in ſchwülen Sonnentagen 
Stirbt des Sommers Leidenſchaft ... 

Gabriele Seher-Thoß. 

Theater und Ronzerte. 
Freie Büqhne. Heute, 11 Uhr vormittags beginnt 

der Billetverkauf im Scala Theater. Zur Aufführung 
gelangt bekanntlich Sonntag, den 5. Oktober Doſtojewſlis 
„Raskolnikow“. Freunde der „Freien Bähne? er—⸗ 
halien Karten in der Reſtelſchen Buchhandlung, Petri⸗ 
lauer Straße 84, (2 Aufführungen 8 Mtk.) 

Theaterabend zugunſten des Armen⸗ 
hauſes. Im Saale des Helenenhofes findet 
am 4 Oktober ein Theaterabend ſtatt. Aufge⸗ 
führt wird zum erſten Male in Lodz „Durch die 
Zeilung“ oder „Eine verflixte Annonce“, Schwank 
in 3 Aufzügen von Richard Gorter. Dieſer 
Schwank erlebte in Wien im Jahre 19185 ſeine 
Erftauiführung und wurde dort unzählige Male 
aufgeführt. Auch in allen Städten Deutſchlands 
wurde er mit großem Erfolge wiederholt gegeben. 
Das Stück iſt ſehr bühnenwirkſam. Ueberall 
war ihm ein großer Lacherfolg beſchieden. Für 
gute Ausſtattung haben die Veranſtalter des 

neue Schulze von Lindenhofen, der mich ins 
Schloß ſchickt. Die Holzſchläger haben ihn ge— 
holt; ein Gendarm und der Bader ſind auch 
mitgekommen.“ 

„Wo iſt der Schulze jetzt?“ 
Roch im Forſthauſe. Sie wellen auf den 

Foͤrſter achten!“ 
„Will er ſich ein Leid antun ?“ 
Ich — glaube, es iſt einer anderen Urſache 

wegen.“ drlickle der Knecht herum. „Der Förſter 
ſagie dem Schulzen, daß ihm ein Mann ſeine 
iole Frau ins Haus brachte, ein Fremder, der 
ſie aus dem Schwarzſee holte, gleich nachdem ſie 
hineingeſprungen war. Der Föorſter kannte den 
Mann nicht, wir wiſſen aber jetzt, wer es war, 
— der Hermann Rohde!“ 

„Der Rohde? Iſt das gewiß?“ 
„Ja; der Förfter beſchrieb ihn ganz genau. 

„Ja, ſo iſt es, Herr Graf!“ 
Gott ſei Dank, daß es heraus war! 
Der Graf ſchüttelte den Kopf. Er konnte 

ſich den Zuſammenhang nicht recht erklären. 
Hatte das Unglück dem jungen Förſter den 

Verfſand genommen? 
Wußte er nicht mehr, was er redete? Oder 

war doch etwas vorgefallen? 
Graf Max fjaßte ſich an die Stirn. 
Welch ein Gedanke kam ihm! 
Wenn Artur im Laufe des geſtrigen Abends, 

ſtatt ſich zu entſchuldigen, Frau Lolo aufs neue 
verfolgt hätte? 

Dabei konnte Brandenfeld mit dem Grafen 
zuſammengetroffen ſein, es gab eine Szene. Frau 
Lolo, das Wort haltend, das ſie dem Grafen 
Max gab, 538 und in einer Anwandlung von 
blinder Eiferſucht beſchuldigte der Gatte ſein junges 

eib. Die Gendarmen ſuchen auch ſchon den gapzen Weib 
Wald ab.“ 
⸗Aber ich weiß noch immer nicht, was eigent⸗ 
lich geſchah, bevor die arme Frau Lolo dieſen 
verzweifelten Schritt tat!“ 

„Herr Graf,“ preßte der Knecht heraus, „der 
neue Schulze meinte, ich möchte in ſeinem Auf-⸗ 
trage die beiden Herren Grafen warnen!“ 

„Warum? Iſt der Mann nicht recht bei 
Troft?!“ rief Graf Max zuxrücktretend. 

Der Knecht fuhr jedoch, nun einmal im 
Zuge, fort: 

„Der Herr Förſter habe mehrmals Drohungen 
ausgeſtoßen, erft gegen den Herrn Grafen Artur, 
mit welchem er am Tage zuvor zuſammentraf — 
im Walde wohl — dann auch gegen —“ 

Er ſtockte. — 
„Gegen mich etwa?“ fragte Max, den Mann 

feſt anblickend. 

Aber noch eine andere Annahme war möglich. 
Graf Max fühlte, wie ſich ſeine Hand zur 

Fauſt ballte. 
Artur verfolgte die vor ihm Fluchtende mög⸗ 

licherweiſe und aus Furcht vor ihm ſtürzte die 
Unglückliche ſich in den haͤßlichen Waldſee. 

Sein Entſchluß war gefaßt. 
Er wendete ſich an den Knecht und ſagte: 
„Geht in das Forſthaus zurück und ſagt dem 

Schulzen, oder wer ſonſt bei dem Förſter zurück⸗ 
blieb, der Unglückliche brauche meinet⸗ oder Graf 
Artur's wegen nicht bewacht zu werden. Ich 
wünſche dies nicht. Das Weitere werde ich ſelbft 
verfügen.“ 

Der Knecht war damit entlaſſen und verließ 
das Schloß. 

„Was wollen Sie tun, Herr Graf?“ fragte 
der Juſtizrat. P Fortjſetzuug folgt. 

—I� e—XAX 
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Lodzer Freie Preſſe — Donnerstag, den 2. Oltober 1819 

Abends geſorgt. In den Zwiſchenakten wird 
eine Muſikkapelle konzertieren. Nach der Auf— 
jührung Tayz und JZuxpoſt. Dem Publikum iſt 
jom t Gelegenheit geboten, das Angenehme mit 
dem Nützlichen zu verbinden, indem es eine 
deutſche Vorſtellung beſucht und gleichzeitig ſein 
Scherflein für's Greiſe nheim opfert. 

Vereine u. Verſammlungen. 
RVadogoszezer Kirchen⸗Geſang⸗Verein. 

Die Mitglieder werden darauf aufmerkſam ge— 
Dacht, daß die nächſte Chorprobe am Sonntag 
nachmittag um 3 Uhr vor Beginn der Jahres- 
generaloerſammlung ſtatifindet. Die Tagesord⸗ 
nung iſt am Sonnabend aus dem Inſeratenteil 
dieſer Zeitung erſichtlich. 

Aus der Seimat. 
Kouſtaniynow. Verſammlung. Sonn— 

abend, den 4 Oktober, um J Uhr abends, findet 
die übliche Monatsſitzung des hieſigen Turnver— 
eins im eigenen Lolale ſtatt. Tagesordnung: 
L. Zahlung der Auflagen, 2. Aufnahme neuer 
Mitglieder und 3. Anträge der Mitglieder. 

Szorkow. In der Angelegenheit 
des fehlenden Reiſes, den die Verpfle— 
gungsdeputation aus Warſchau bezogen hat, und 
der großen Sammen, die der nach Warſchau 
geſandie Beamte für „Reiſeſpeſen“ angegeben 
hat, iſt folgender Beſchluß des Unterſuchungs⸗ 
komilees der Stadtverſammlung gefaßt worden: 
Der Magiſtratsſchöff· F. Jatanowſti iſt der 
Unterſchlagung für ſchuldig befunden worden 
und muß dem Staatsanwalt übergeben werden. 
Die Stadlverordneten verlangten, daß Jaranowſki 
freiwillig ſein Amt als Magiſtraisſchöffe nieder— 
lege, widrigenſalls man die entſprechenden Be— 
hörden um ſeine Entlaſſung bitten müßte. Ge— 
genwärtig iſt Jaranowski aus dem Amt zeit— 
weilig ausgeſchaltet worden. Wann die Sache 
vor Gericht kommen wird, iſt noch nicht zu 
erſehen. 

Lenczyca. Zwei Jahre Gefängnis 
für eine Kindesmörderin. Das hier 
tagende Lodzer Bezirksgericht verhandelte gegen 
die 26jährige St. Walczak, die angeklagt war, ihr 
unehelich geborenes Kind erſtickt zu haben. Das 
Gericht befand die Walczak für ſchuldig und 
verurteilte ſie zum Verluſt aller Rechte und 
zu zwei Jahren Gefängnis unter Anrechnung 
einer ſechsmonatigen Unlerſuchungshaft. 

Ein Jahr Gefängnis für 
einenBranntweéeinbrenner. Das Lodzer 
Bezirle gericht verurteilte hier den Z34jährigen 
St. Staſiak, der eine geheime Branntweinbren⸗ 
nerei betrieben hatte, zu einem Jahre Gefängnis 
und 5000 M. Geldſtrafe, wofür im Falle der 
Zahlungsunfähigkeit ein halbes Jahr Haft tritt. 
Vier Monate Unterſuchungshaft wurden dem 
Staſiak angerechnet. 

Warſchau. Ein Denkmal für die 
im Jahre 1830—5 31 Gefallenen. 
Der Kurjer Warszawſki ſchreibt: Zur Ehrung 
der im ruſſiſch polniſchen Kriege 1330 —231 für 
das Vaterland Gefallenen haben die Soldalen 
dr Garniſon im VPowazlibezirk beſchloſſen, auf 
dem dortigen Friedhof ein Denkmal aus Feld 
ſteinen zu errichten. 

Bigamie. Die Kriminalabteilung ver⸗ 
haftete den 88jährigen Händler F. Dombrowſki, 
der der Bigamie angeklagt iſt Dombropſti 
ſagte aus, daß er wahrend ſeines Aufenthaltes 
in Rußland die Nachricht vom Tode feiner Frau 
Shalten habe und daraufhin die 18jährige M 
Preiß geheiratet habe. Vo einigen Tagen kehrte 
er mit ſeiner Frau nach Warſchau zurüct und 
erfuhr hier zu ſeinem Schrecken, daß ſeine alte 
Frau bei ihren Eltern in Slierniewiee lebe 

Entdecktes Rieſen— 

— minalpolizei entdeckte vorgeſtern in den Kellereien 
der Synagoge, in denen die Lager der Firma 
„Händler und Meſſing“ untergebracht waren 
verſchiedene Waren im Werte von 50 Millionen 

Wartk. Es ſind dies Stoffe, Wäſche, Parfüůms 
Weine, Transmiſſionsriemen und dergl. Wer de 
Beſitzer dieſer ungeheuren Vorräte iſt, konnte bis 
jetzt nicht feſtgeſtellt werden. 

Kielce. Verſuchte Ausfuhr von Le— 
bensmitteln. Der „Robotnik“ ſchreibt: Am 
25. September wurden auf dem Bahnhof in 
Kielce zwei Waggons mit Gänfen, zwei Wag 
gons mit Eiern und ein Waggon mit Schweinen 
beladen, die für Wien beſtimmt waren. Dieſe 
Waren gehörten Kieleer Keitenhändlern, die vom 
Verpflegungsminiſterium die Erlaubnis zur Aus— 
fuhr bekommen hatten. Auf Bemuhung des Keel— 
cer Bahnarbeiteroverbandes wurden die Waggons 
angehalten. Als die Nachricht davon ſich in der 
Siadt verbreitele, verſammelte ſich bereits um 

Uhr früh eine Menge Frauen auf dem Bahn— 
hofe. Die Waggons waren von der Bahnpolizei 
hewacht. Um 5 Uhr nachmittags traf eine Mi— 
litärabteilung mit dem Vertreter des Staroſten, 
Dr. Witek, auf dem Bahnhofe ein. Letzterer 
wurde jedoch von der erbitlerien Menge mißhan— 
delt. Ebenſo erging es einem Poliziſten. Das 
Militär ſchoß in die Luft. Erſt am fpäten Abend 
ging die Menge auseinander, da ihr verſprochen 
wurde, daß man die Produkte am nächſten Tage 
auter der Bevölkerung verteilt würde. 

Poſen. EinStreik der, Verſicherungs— 
beamten iſt hier ausgebrochen. Die Verſicherungs— 
beamten fordern die bisher nur teilweiſe bewilligte 
refiloſe Anerkennung des Reichstarifoertrages, die 
ihnen bereits im April d. J. zugeſichert worden 
war. Einigungsverhandlungen ſind im Gange. 

— Reiſeverkehr nach Deutſchland. 
Wie mitgeteilt wird, ſind dank den Bemühun— 
gen der deutſchen Paßſtelle die Schwierigkeiten, 
die zur vorübergehenden Sperre der von dieſer 
Stele erteilten Rückreiſe-Sichtvermerke Veran— 
laſſung gaben, erfreulicherweiſe wieder behoben 
worden. Die hieſige deutſche Paßſtelle, Ul. Lud— 
wiki 12, erteilt wieder Sichtvermerke auch für 
Rückreiſe, ſodaß eine Inanſpruchnahme der Zen— 
tralpolizeiſtelle Oſt in Frankfurt a. O. nicht mehr 
erforderlich iſt. Mit Rückſicht auf die vorgeſchrit⸗ 
tene Jahreszeit ſind die Dienſtſtunden der deut⸗ 
ſchen Paßſtelle auf werltäglich 81/, vorm. bis 
317, Uhr nachm. feſtgeſetzt. 

— Ein Uhrenkurioſum. Dem „Dzien— 
nik“ berichtet ein Leſer: „Den am 15. d. Mis. 
mit dem Schnellzug nach Warſchau Reiſenden, 
unter denen auch ich mich beſand, wurde ſeitens 
des Eiſenbahnperſonals mitgeteilt, daß zur Aus— 
gleichung des Zeitunterſchiedes, welcher durch 
Verſchiebung der Uhren ſtattgefunden hätte, der 
Zug eine Sltunde länger als üblich in Stalmie— 
Zhee halten werde. Davon waren die Reiſenden 
meht ſehr erbaut. Doch belebte ſie die Hoffnung, 
daß ſich dieſe Verordnung nur zweimal im Jahre 
wiederhole. Reſigniert verſtellten wir unſere Ta— 
ſchenuhren. Als wir am Ziel unſerer Reiſe au— 
langten, bemerkten wir zu unſerem Erſtaunen, 
daß ſich die Uhr am Wiener Bahnhof in War— 
ſchau der Winterzeit nicht angepaßt habe. Meine 
Bekannten waren erſtaunt, daß ſich der Schnell⸗ 
zug um eine Stunde verſpätet habe. Von einer 
Umſtellung der Uhren hatte man in Warſchau 
nichts gehört. Nun mußte ich meine Uhr wieder 
im eine Stunde vorrücken, ich hatte den Ein— 
druck, daß ich aus dem Lande der „mitteleuro⸗ 
päiſchen“ in das Land der „Petersburger“ Zeit⸗ 
rechnung gekommen ſei. Auf der Rucktehr aus 
Warſchau nach Poſen mußte der Schnellzug we— 
gen des Zeitausgleichs wiederum in Skaunier— 
yece eine Stunde ruhen. Die Zeitaus gleichung 
vaod alſo täglich zweimal durchgeſührt und man 
weiß nicht, wie das neden wird.“ 

— Eingehen zweier Zeitungen. 
Die „Koſchminer Zeitung“ und die ſeit dem J. 
Fuli d. J. unter dem Namen „Pleſchener An⸗ 
Figer“ erſcheinende deutſche Zeitung, die dieſen 
Ramen augenommen hatte, nachdem ihr das 
Kresblatt genommen worden war, ſtellen zum 
Sktober d. J. ihr Erſcheimnen ein. Als Gründe 
hierfür geben beide Blätter üb exeinſtimmend an: 
Die politiſche Konſtellation, die fortwährend 
ſteigenden Preiſe aller zur Herſtellung einer Zei— 
lung erforderlichen Materialien und nicht zulegt 
die dus Fabelhafte geſtiegenen Löhne.“ 

— Raubüberfälle wiederholen ſich hier 
und in der Provinz ſeit einiger Zeit. — Sonn— 
abend nachmittag erſchienen in dem Geſchäftsraum 
der Konfcktionsfirma H. Moſes geb. Schönfeld 
Z3 Mäͤnner, die den Geſchäſtsinhaber in dem 
Augenblick, als er das Lokal ſchließen wollte, zu 
Boden ſchlugen, feſſellten und durch ein in den 
Mund geſtopftes Taſchentuch am Schreien hin— 
derten. Er bat ihnen vergeblich die Tagesein— 
nahme als Abſindung an. Sie entnahmen der 
Taſche des Hilfloſen die Geldſchrankſchlüſſel, 
konnien den Treſor aber nicht öffnen. Zwei der 
Männer führten den Gefeſſelten vor den Geld— 
ſchrank, den er gezwungenermaßen öffnete. Die 
Täter raubten den geſamten Inhalt des Geld— 
ſchrankes und der Ladenkaſſe im Geſamtbetrage 
von 40 000 Mk. Zum Schluſſe erhielt M. noch 
einen wuchtigen Fauſtſchlag auf den Kopf, der 
ihn verhinderte, die Verfolgung aufzunehmen. 
Es ſoll gelungen ſein einen der Räuber feſtzu— 
nehmen. 

Einige Männer drangen nachts in die Lekno 
Abbau gelegene Ewertſche Wirtſchaft ein. Die 
Eigentümer entſlohen und nur der Ausgedinger 
Ewert blieb zurück. Als dieſer zögerte, den Ein— 
dringlingen den Aufbewahrungsort von Geld und 
Weripapieren zu zeigen, hieben ſie derart auf den 
alten Mann ein, daß er den Verletzungen erlag. 
— In Gneſen erſchoß der Kriegsinvalide Schnei⸗ 
der Raczkowski im Verlauf eines Streites ſeinen 
Hauswirt Kempa durch zwei Schüſſe in den Kopf. 
der Täter wurde verhaftet. — Das Pfarrhaus 
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in Schmentau wurde nachts ausgeraubt und die 
Schwägerin des Pfarrers, der mit ſeiner Frau 
verreiſt iſt, ermordet. 

Bromberg. Vereinigung der Deut— 
ſchen. Nach mehrwöchigen Verhandlungen iſt 
heute in Bromberg die Einigung des Deutſch— 
tums in den dem Frieden ſsvertrag zufolge an Po— 
len fallenden Gebieten abſchließend vollzogen wor—⸗ 
den. Als die höchſte Spi he des Deuiſchtums im 
Abtretungsgebiet iſt die deutſche Zentralarbeits⸗ 
gemeinſchaft mit dem Sitz in Birſchau, mit dem 
deutſch⸗demokratiſchen Abgeordnelen Bürgermei— 
ſter e Drandem als Vorſitzenden, gebildet 
worden. 

Inowroelaw. Fünf Kinder von 
einem Blindgänger zerriſſen. Auf 
einem bei dem Dorfe Slabencinek gelegenen Exer— 
zierplatz hat ſich am letzten Sonntag ein ſchweres 
Unglück zugetragen. Spielende Kinder haben hier 
vermutlich einen Blindgänger oder eine Mine 
gefunden und ſich mit dem gefährlichen Gegen— 
ſtand zu ſchaffen gemacht und ihn zur Exploſion 
gebracht. Hierbei büßten fünf Kinder ihr Leben 
ein, ihre Körper wurden zum Teil vollſtändig 
zerriſſen. 

Die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 

Berlin, 2. Oltober. (P. A. T.) 
Geſtern abend unterzeichnete die polniſche 

Delegation in Berlin mit den Vertretern der 
deutſchen Regierung einen Vertrag, kraft deſſen 
beiderſeits alle Kriegsgefangenen, ſowie alle ver⸗ 
ſchickten und internierten Gefangenen entlaſſen 
werden ſollen. Der Vertrag bezieht ſich auch 
auf Oberſchleſien und verbürgt allen Flüchtlingen 
die freie Rückkehr nach der Heimat, ſowie die 
Ungültigkeitserllärung aller Gerichtsverfahren 
wegen des Aufſtandes in Oberſchleſien. Der 
Vertrag tritt in Kraft mit dem Augenblick der 
Ratifizierung des Vertrags durch die Regierungen. 

Letzte UNachrichten. 
Um Polens Grengzen. 

Beneralſtabsbericht vom 2.Oktober. 
Litauiſch-weißruſſiſche Front: 

Der Feind, der neue und bedeutende Kräfte an 
die Front ſchickte, unterummt nach wie vor 
energiſche und ſtarke Augriffe auf den öſtlichen 
Abſchuiit der Ulauiſch weißruſſiſchen Front. 
Staäͤrte Kämpfe gibt es bei Boorujst, wo unſere 
großpolniſchen Regimenter alle Angriffe der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Streutrafte abgewieſen haben, in— 
dem ſie ihnen beoeutende Verluſte zugefugt haben. 
Bei Bobrujsk hat der Feind infolge ſeiner oſt— 
maugen vergebuchen Verſuche keine bedeutenden 
Attiobnen mehr unternommen. In dem ganzen 
Podlaſtſchen Abſchnitt ſtarke Kampfhandlungen. 
Aunſere Abteilungen ſchlugen durch plotzuche 
Ueberfälle die ſich bei Kopaotowiee und Perritow 
tonzentrierenden Abteilungen, wobei ſie 6 Ma— 
ſchmeugewehre erbeuteten und Gefangene machten. 

Wolhyniſche Front; Ruhe. 
Der ſtellbertretende Chef des Genexalftabes 

Haͤller, Oberſt. 

Räumung des Baltitums durch die Deutſchen. 
Berlbin, 2. Oltober. (P. A T.) Die Räu— 

mung des Baltikums durch die deutſchen Truppen 
geht vorwäris. Es wurde neulich ein Schuhhzeu⸗ 
dalailon uud⸗ eine Schwadron nach Deutſchland 
abgeſchoben. 

Bulgaͤrien in Trauer. 
Paris, 2. Oklober. P. A. T.) Der 

„Teups“ meldet aus Sofia: Die veröffeutlichten 
Friedensbediugungen rieſen hier eine niederge— 
druckte Stimmuug hervor. Auf Befehl des Außen— 
miniſtertums werden aue Kaffeehaaſer und ARe— 
ſtauralionen um 9 Uhr abends zum Zeichen der 
Trauer geſchloſſen. Die Batter ertlaren, daß 
die Friedeusbeoingungen unannehmbar jeien. 

Die Amerikaner gegen die Blockade 
Rußlaunds. 

Amſterdam, 2. Oktober. (P. A. T.) Ans 
Paris wird genadet: Der Oberſte Rat beriet 
uber die Erktlarung der neutraben und deutſchen 
Regierung in Sachen der Blockade des bolſche— 
wiſtiſchen RNußtauod. Die ameriltaniſchen Dele— 
gierlen ſprachen ſich gegen die Blockade aus. 

Die Auflöſung der italieniſchen Kammer. 
Lugano, 2. Oktober. (P. A. T.) Der Er— 

laß voñn der Aufloöͤſung der Deputiertenkammer 
in Italien wird als em Zeichen der einheillichen 
Regierung betrachtet, ſowie als ein Demeunti der 
angeblichen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
Nuu und Tittoni. 

Kleine Nachrichten. 
Der ſinnländiſche Reichstag beriet über das Frie 

densangebot oer Sowjetrepuout, ohne eine Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen. 

Die Kommiſſion zur Feſtſetzung der lettiſch— 
eſtniſchen Greuze hat ihre Arbeiten aufue⸗ 
abmmen. Demnächſt wird die litauiſch— 
erriſche Kommijſſion in Schaulen ähnliche 
Arbeiten beginnen. 

Die bulgariſche Regierung hat ihren Rechten 
auf die Dobrudſcha zugunſten Rumäniens entſagt. 

Die italieniſche Regierung hat den Befehl er⸗ 
laſſen, daß alle Beybroen in Arbanien 
n einer möguchſt kurzen Friſt den Albaneſen 
übergeben werden ſollen. 

Die Neuwahlen in Italien ſind für den 
16. Nodember feſtgeſetzt. Die neue Depuuerten— 
kammer tritt amn T. Dezemoer zuſammen. 

Eine Hochſchule für die Südoſt ⸗ Deut⸗ 
ſchen in Hermannſtadi? Die Deunuchen in 
Großrumänien, dem ja nun auch Siebenbürgen 
angegliedert iſt, haben einen „Hochſchulbund der 
Sudoſt⸗ Deutſchen errichtet, der, wie eine an den 
Vverein für das Deutſchium un Ausland gelaugie 
Zuſchrift berichtet, alle Freunde der zu errichten⸗ 
den deutſchen VPochſchule der Sudoſt· Deutſchen zu 
er Gemeinſchaft vereinigen und ihnen die Viög · 
licht eit verſchaffen wiall, auf · die Errichtung und 
Ausgeſtaltung der deuiſchen Uniberſilat der Sudoſt 
Deuiſchen entſptechenden Einfluß auszuuben. Eue 
Hauptaͤufgabe des Hochſchulbuudes wird nament⸗ 
ůch die Ecrichtuug eines geutſchen Studentenhernis 

Siandori der zu eröffenden Univerſitat ſein, 

ebenſo die Schaffung von Stipendien für die 
deutſchen Studenten aus dem Banat, aus Beſ⸗ 
ſarabien und aus ſonſtigen naheliegenden Gebieten. 
Die Univerſität, für deren Exxichtung der Hoch— 
ſchulbund eintritt, ſoll auf Staatskoſten unter⸗ 
halten werden. Als Ort für die Univerſilät iſt 
Hermannſtadt geplant. 
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Wirtſchaftliches. 
Die Kaliproduktion in Polen. Am 

23. September ſand im Gebäude des Miniſte— 
riums für Landwirtſchaft unter Teilnahme der 
Vertreter der Landwirtſchaft, des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters, des Miniſters für Handel und Gewerbe 
und der Verwaltung der Altien⸗Geſellſchaft für 
Kaliausbeutung in Kalusz eine Sitzung ſtatt zur 
Beſchlußſaſſung über die Verteilung der Kalusſer 
Kaliproduklion Nach Entgegennahme des Be— 
richtes der Grubenverwaltung über den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Produktion und der Aus- 
ſichten für die nächſte und ſpätere Zeit beſchloß 
die Verſammlung, die Verteilung der einelnen 
Arten des Kalis in der Zeit vom 1. September 
1919 bis 1. April 1920 auf Grund folgender 
Aufſtellung vorzunehmen: Die ehemaligen deut⸗ 
ſchen Teilgebiete 5, das ehemals ruſſiſche Teil⸗ 
gebiet 3 und das öſterreichiſche 2. Nach dieſer 
Aufſtellung wird die Grube das Kali anu die 
einzelnen Verteilungsämter ſenden. 

Dreißig Milliarden Halbjahrsdeſizit in 
Rußland. Ueber das Staatsbudget der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Regierung veröffentlicht das Kopen⸗ 
hagener Blait „Sozialdemokraten“ auf Grund 
amtlicher ruſſiſcher Ziffern eine Ueberſicht, die 
vernichtend für die Raͤteregierung lautet. Darnach 
erreichten die Staatseinnahmen im erſten Halb⸗ 
jahr 1919 eine Höhe von 20.850 Millionen 
Rubel, die Ausgaben dagegen 50.703 Millionen 
Rubel. Mit anderen Worlen rund 30 Milliarden 
Rubel Fehlbetrag im Laufe eines Haldbjahres. 
Die Produktion von Lebensmitteln und Bedacfs⸗ 
artikeln, die ja alle kommuniſiert ſind, erforderte 
faſt 11 Milliarden Rubel an Ausgaben, denen 
etwas weniger als 6 Milliarden Rubel an Ein— 
nahmen gegenüberſtehen. Der Perſonenverkehr 
und der Warentransport auf den Wäſſerſtraßen 
und Eiſenbahnen erfocrderte 51, Milliarden Rabel 
an Ausgaben und weniger als U, Milliarden 
an Einnahmen. Trotzdem die Abſchaffaug der 
indirelten Steuern einer der weſentlichſten 
Programmpunkte der Rateregierung iſt, wird doch 
eine Einuahme an indirekten Steuern von 2 
Milliarden Nubel als einzigers Plus in der 
Rechnung verzeichnet. 

Wiedereinführung des Allordlohn⸗ 
ſyſtemns im Sowjei⸗Rußlanud. Wie das 
Biostauer Zentralorgan für ruſſiſche Vollswirt⸗ 
ſchaft „Oekonomiſches Leben“ miltieilt, ſind in 
den großen Fabritsbetrieben jetzt beſondere tech— 
niſche Büros organiſiert worden, denen die 
Regiſtrierung der Produktivität obliegt. Als 
erſte Maßnahme dieſer Büros iſt vielſach in 
einzelnen Induſtriezweigen der Verſuch mit der 
Wiedekeinjührung des Prämienlohuſyſtems ge— 
macht worden. So iſt das Pramienognſyſtem 
in Petersburg bereits bei den großen Aulomobil⸗ 
fabriken „Amo“, „Raſſo⸗Balt“ und „Ruski⸗Aono 
durchgefuhrt worden und hat zu einec weſent⸗ 
lichen Steigerung der Produktion geführt. Das 
gleiche wird von den Petersburger Hulſen⸗ und 
Cabalfabriken gemeldet, 

Warſchauer Brhe 
Warlchaun 2 Ottober 

2. Oltober. . 
2 Oblng. der Bted — 

Garſchau 1015/1 200. 5076 198 ·199. 0 ⸗—0 
200 60 76 

. ORi d. ach 
1017 anf Ml. Ið — 2 96 

/ Rauadbriele der 
Ugrax. 4. rid I. 180.179.178. 60. 00 171 - 176 00 0 

—17.. 4177 1818150⸗ 

182.60 
/0 Pfandbriefe der 

Stadt Lodz 
5/ audv. der Si WVar chau aꝛſ 

goot uub 1000 

— — 

207.25. 00-.206 76 
—0 20. 76 -205. 50 206. 00. 

50 50206 
Dollar — — 
Zarenrubel 100⸗ter —* 104 765 

—E— ios giuge 103. 10460 
VDaactubed Aood · e⸗ 37. 00 S36.00 36.20 ·8728 
Kronen 52.30 -52.68.63 26⸗8260 6270 

Kurſe der Reichsdeviſenzentrale 
Warſchau, 2. Oktober. P. A. 

— Pfund * 159 
—A— 35.69 
Franzbſiſche Irrneeee 420 
Schwezeriſche Franeeàé ẽÊ . 668 Beigiſche Franrßßß ——— 420 
Sca 3660 
Fiunlaudiſche Marttt 165 
Aumäniſche eL eeeee 158 
Sutgauſche ed 0,80 
Zollandiſche Bulden. 13. 
Schwediſche Ktonen. 8.60 
Norwegiſche Koonen 8 
daniſche Fronenn. 740 
ODeuhſche Maxttx — 1 

leimere Scheine bis zu Mt. 10).... 100 
Deuiſch oſterreichſſche Ktoöͤnen.. — 652. bo 
Tſchechiſche Aroꝛꝛeen 90 

— — — — — 

Herausgeder: Hans rieſe. 
Zerantwortlich· fur Politit: Hane Ariefe, far Sotett 
n den nehatuneitci e aareic Zein i Angelegenheiten und den wirtſchaftli 
Toe gel, für Inſerate: Geſchafisleiter Otar Fe 
Diuc der Lodzer drelen Vreſſe, Petritauer Saſ 



— 

3— 8* e der Aufführung von 8 Uhr ab, nur noch an der Kaſſe des 
— dat 31 

J — 

vodzer Frete Preſe — Freitag, den 3 Oktober 1019 

ſohn, Schwager, Onkel und Kuſin 

3186 

— ———— 

Tieferſchüttert teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen 
hat, in der Nacht zu Donnerstag, den 2. Oktober, meinen inniggeliebten Gatten, unſeren guten Vater, Bruder, Schwieger⸗ 

Edunurd Schönfelder 
im Alter von 42 Jahren, nach kurzem ſchweren Leiden, zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 

Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen ſfindet Sonnabend, den 4. dſs. Mts., präciſe 3 Uhr vvm Trauerhauſe, 
Karolaſiraße 26, aus, auf dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. 

— 

Die ſchmerzerfüllten Hinterbliebenen. 

heute Abend und morgen den ganzen Tag im Konzertſaal. Ein⸗ 
trittekarten heute bis 6 Uhr abends an der Kaſſe des Konzertſaals 
Dʒielna⸗ Stroße 21). 31605 

— 75 —A— — 
.5 57 58 J 

(IAm Scala⸗Theater) 
Lünſtleriſche Leitung: Heinrich Zimmermann. 

Sonntag, den 5. Oktober 1918: 

—III 
Schauſpiel in 4 Allen von Doſtojewiti. Deutſch von Kabel u. Keppel. 

Der Billewerkauf beginnt am Freiteg, den 3. Ollober an der 
Zafſe des Scala⸗Theaters. — Anfang 8 Uhr abends. 

Wer Freund der „Freien Bühne“ werden will, erhält Karten 
Mark für 2 Auffüh rungen) in der Reſtel ſchen Buchhandlung, 

etrikauer Straße 84. 3122 

Am Sonnabend, den 4. Oktober, punktlich 
um 7ih. Uhr abends, findet im Saale des Helenenhofes 

IXXILI 
fiait. Zur Aufführung gelangt zum 1. Mal in Lodz 

„Durch die Zeitung“ 
oder * 

„Eine verflixte Annonce‘“ 
(Schwank in 83 Aufzügen von Richard Gorter). 

Außerdem: Geſangsvorträge. In den Zwiſchen⸗ 
pauſen Konzert. 

Nach der Auffürung Tanz. 
Die Reineinnahme iſt für's hiefige Armenhaus beſtimmt. 

Eintrittskarten ſind im Vorrerkauf in der Buchbandlung des 
Winkopf, Petrikauer Nr. 148 zn haben und am 

ofed. 59 

Lodzer Sport⸗ u. Turn-Verein. 
Am Sonntag, den 5. dſs. Mts. 

um 6.Uhr nachmittags 
ſindet im eigenen Lokale an der Zakontnaſtr. 82 das 

—* 7 

— 

des zweiten Tanzkurſes mit darauffolgendem Tanzkranzchen 
ftatt. Gäſte wiükommen. Muſik unter Leitung des Herrn 
Teſchner. 3135 

Sonnabend, den 4. dſs. Mts. 7 Uhr abends Monats 
ſitzung. Die Verwaltung. 

·*. 

n 

Am Sountag- den 5. Oktober, findet im Staͤdtiſchen SBchlachthaus⸗ eſtaurant, Furhnierſta dir. n 

großes Stern-Schießen 
Verbunden mit Entenfchmaus und Tanzkränzchen ſtan, wozu 
alle Izee und Gönner freundlichfl eingeladen werden. 3161 

Hochachtungsvoll 
Karl Freigang. 

Witterung ſtatt. 

eginn 2 Uhr nachmiitags. 

Das Vergnügen findet bei jeder 

114 2 99 

Jotel,Polonia palaee — 99 n 
J Vimmer⸗Ein eits preis Me. i2. ⸗ pro Perſon täglich 

inkl. Wäſche, Belcuchtung uſw. 
Der obige Preis iſt vom Amt zur Belämpfung des 

J Wuchers und der Spekulation beſtätint. 3144 
— 

—— 5 

ſtatt. 

Im Programm: 

und andere. 

lenenhof. 

Wiedereröffnung 
der Rennbahn. 

Am 3. Oktober dieſ. Is. ſinden die 

etſten großen 

X UII 
Sauptfahren für Flieger. 
Dauerfahren hinter Motoren. 
Motor⸗Rennen u. a. 
JkKamiũski L. Warſchau 
labrzemsbci M. Warſchau 

6 kisSt. W Am Renuen nehmen teil: —— —*88 
larbdewicz . Warſchau 
Romanowe. i Kiew 

Beginne! 8 Uhr. — Nach dem Rennen freier Eintritt in den Garten. 
Billets ſind im Vowerkauf von Freiteg ab im Vereinslokale 
der Nnion“. Przejazd⸗Straße 5von 10 Uhr an 31 haben. 3144 

Friedens qualität, anch die bevorzugte 
Marke „Saxonia““, ſind wieder zu er⸗ 
meßigten Preiſen zu baben: Drogerie batpulber Aruo Dietel, Petrikaner Str. 157. 

Anfertiqung elegunter herten-Hatderohen 
nach der neueſten Mode. 

Spezialität: fiind Maß-Sachen auch ohne An— 
probe aut ſitzend. NUebernehme auch ſämtliche Garde⸗ 
roben zum Wenden zu ſoliden Preiſen. 

G. Hartwig, Gluwna⸗Straße 9. 

Bettfed ern⸗ Milſchſtraße 23. 

Wichtig für Damen! 
In dem Damenſchneider⸗Atelier von Frau V. Hanſer 

werden Koſtüme, Maäntel, Kleider ſowie ſämtliche Pelzar⸗ 
beiten nach den neueſten Journalen geſchmackhvoll und billig ange⸗ 

3163 

Reinigungs⸗Anſtale, 
Karl Lamnprecht. 

2087 

fertigt. Gluwnaſtraße Nr. 81, Woh. 66, rechte zine, 
1. Eingang 2. Etage. 3069 

Leitung von Geſchäften cbernimmt Vertretungen 
Liquidationen ſ nn 
Bücher⸗Abſchlüſſe ——— 
Bücher-Einführungen Lode, Milszstr. 57. 
Kontrollen o⸗ F 

Lehrer geſucht. Für die evang. Schule in Paproé- Dura, Kreis Oſtrow, wird 
ein Lehrer. der zugleich das Kantorat beſorgen loll. geſucht. Geſuche 
ſind zu nichten an den Schulinſpektor in Oſtrow. 3015 

Lehlet odet Lehteciſ, 
der deutſchen und polniſchen Sprache vollſtändig mächtig, gegen gu⸗ 
tes Gehalt zu drei Kindern auſ's Land geſucht. Adreſſe zu erfahren 
in der Exp. dieſes Blaties. 3149 

Webmeiſter, 
mit langiährigen Praxis als ſelbſtändiger Leiter, Spezialiſt der 
Baumwollweberei, 

zahlt bis 1000 mt. demjenigen, der ihm zu einem Boſteu verhilſt. Off unter „N. N. 12* 
an die Exped. der „L. Freien Preſſe.“ 3118 

Flotte 

Stenoiypiſtin 
mit längerer Praxis von ſofort geſucht. Gefl. Angebote mit Zeuqnis⸗ 
abſchrifien und Gehaltsonſprüche erbeten an Bruno Polſter 
Berliner Straßess, Poſen. 3128 

Dr. s. Kantor 
Spezialarzt, 

ſur Haut· I. veneriſthe Kranlheiten. 
Petrikauer Straße Nr. 141. 

Sce der Evangeliſchen Straße 
Berhandlung mit o zntgenſtrahlen u. 
Quatzlicht (Haareudfal. Elektri⸗ 
ſation u. Maſſagt (Maͤnner 
ichwãche). Kankenempfang von 
9-2 u. v. 628, f. Damen p.5.-2 6 

Or. med. aꝛer 

bharlotts Liger 
Geburtshilfe und 

Frauenkrankheiten 
Dkugaſir. 46 (Ecke Zielona) 
Empfangſt. von 426 Uhr nachm. 

r. Ludwig Falb 
Spezialarzt für Haut⸗ 
and Geſchlechtskrauke, 

erat ĩ. d). I0 - 12u. 6-7 Vbrnachm 

Nawrot⸗Strafte 3. 

2 

a04e 

Erteile gründlichen Unterricht 

in Klavier 
u. Harmonie 

Adreſſe in der Exv. d. Bi 3141 
CCCCCCCA 

Junge Pariſerin erteilt 

ſtunz. bluuden Off. vnter „M. P.“ an die Epp. 
dſe. VBlattes. 2099 

Webmeiſter, 
der in Baumwoll⸗, Tuch⸗, Van d⸗ 
und Roßhaar⸗Webereien im Aus⸗ 
lande tänig war. ſucht paſſen⸗ 
den Poſten. Naheres berentwil⸗ 
ligſt. Off. unter „W. B. 370 an 
die Erde die Vl. z117 

M. M. 26. 
Brief geſtern abgeſchickt. 

Brief iſt aus der Exp. dſs. Bl. 
abzuholen. 3167 

31602 

Tuũchrige 
Elektro⸗ 

pit, Schönberger n. Co, Przej 
Straße Nr. 6. 3154 

Stickerin, 
die imſtande iſt, verſchieden, 
Handoerbeiten ſauber und exak 
auszuführen, wird geſucht Bewer⸗ 
berinnen wollen ſich unter Vor⸗ 
legung von Probearbeiten nur in 
den Vormit‘azsſtunden d. 9-212 
Uhr melden im Handarbeitsge⸗ 
ſchäft von Otto Eberhardt, We— 
trilauer Str. lut. 3088 

Perfekte 

Rodnühetin 
ſoſort gefucht. Vamen-Aelier 
diga Ziato, Przejazd⸗Straße 

Kaufe 
Pelzwaren. Karakule. Terpiche u. 
Vianinos Kahle die höchſten Preiſe. 
Wulczauſta⸗-⸗Stradze 
Nr. 43, W. 4. 3106 

Kauufe 
ſömtliche Pelzwaren. Hahle die 
höch‘ten Preiſe. S. Großmann, 
Petrikauer⸗SEte. 21. Bem.: Velz⸗ 
Reparaturen⸗Annahme. 2778 

—— 

Kaufe 
Garderobe, Pelzwaren, Wüſche, 
Mödel, Teppiche, Lombardquittun⸗ 
gen. Zahle die höchſten Preile. 
Wulczanſkaſtr. 43, W. a. o⸗ 

Kanfe 
Pelzwaren u. verſchiedene übertra⸗ 
gene Sachen und Nähmoſchinen. 
Zahle die högſten Preiſe. Li— 
powaſtr Nr. 61, J Brandt. no⸗ 

Schreibhefte 
prima Papier Dutzend M. 3.50 

— 7— H. Vlechſchmidt 
PrzejazdStr. J. 3101 

Ziegel 
(gebranni) liefert j. Bau. Engel, 
Petrikauer Str. 175. 3114 

Lampendochie 
aller Art, Jutegewebe, Gurte, 
Strick, gewöhnlichen und farbigen 
Spagcçat, Leinen⸗ und Popierſäcke 
verſchiedener Größe lieſern zu bil⸗ 
ligen Preiſen Jakubowicz «* 
Goldberg in Bielitz, Oſt⸗ 
ſchleſien, Steggaſſe 4. 3152 

Möbel 
jeder Art und verſchiedener 
Preislage, empfielt ab Lager 

„DAk“ Petrikauer Straße Nr. 147. 

Abreiſehalber 
ſofort zu verkaufen: 

Ein qutgehender Kolonial⸗ 
Warenladen, Luiſenſtr. 31. 
Dortſelbit wird auch ein Kla⸗ 

Montenre 
können ſich ſofort melden bei Knas 

azd⸗ 

Ein H aus 
mit Lu/. Morgen Land und Sarten 
in Alexaudrow, Spacerowe 
Xr. 160, zu verkaufen. 3084 

Ein Holzhaus 
mit anliegendem Motgen Land 
in Alexandrow, Petritauer Straße 
VNr. 3805, ſojort zu vertaufen 
Näheres zu erfragen Vod;, Roz⸗ 
wadowſta-Sitr. 21, bei Preiß. 

Ein gutgehendes 2084 

Reſtaurant 
IL Klaſſe trankheitshalber billig 

verkaufen. Zu erfragen der 
ESchlaps Alte Targoweſtr i6 

4blſtittͤpfe 
mit Einrichtuna in gutem u- 
ſtande veränderungehalder zu det 
kaufen. Näheres Fabryeznaſtr. 
Nr. 3, W. 18. 2109 

Ein Gasofen 
irikauer Straße“ 130, im Weiß⸗ 
waren⸗ und Galanterie waren⸗Ge⸗ 
ſchäfi. 3148 

XEEIITZZS 
Nnterhaltungs⸗ 91 

Literatur. 2* 
Geleſen, qgut erhalten, binli 
zu pertauſen. Außer dem 8 
AXIX. Jahrhundert; in WVort 
und Bild in zwei großen Oftav— 
bänden Diuga⸗Sträße 103. 
Wohnung 11, von 226 Uhr. 

Putzband 
neu, 16 mtr. 50 mm hreit, 23 mm 
boch, für Spinn⸗ und AÄpretur⸗ 
Maſchinen, iſt zu verkauſen. Au—⸗ 
ua⸗Straße X20, W. 6. 3137 

Kaninchen. 
Deutſche und belgiſche Rieſen⸗ 

kaninchen zu lauſen geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter „R. G 
an die Exp. d. Bl. erbeten. 3150 

Briefmarken! 
mit Aufdruck General⸗Eoupern. 
—— ore geret 5 
werden gekau Woche ntagẽ 
von 226 Ubhr. 

Olugaſtraße 103. W. 11. 

Ein möbl. Zimmer 
mit Bcquemlichkeiten u. Benũtzung 
der Küche von einem Ehepaar ge- 
fucht. Milſche⸗Straße 6. Dortſelvſt 
werden Teppiche. eine faſt neue 
Nähmaſchine und Lederkoffer ver⸗ 
kauſft. 3102 

Zu verpachten ein größerer 

Fabriksſaal 
mit zwei Nebenräumen u. elektr 
Licht. Dortſelbſt ſind einige Hun⸗ 
dert Kartons zu Stümpfen zu 
verlaufen Wyſolaſtr. 27. 3 38 

Sofort zu vermieten: 

7 Zinmet und ſuche 
mt eleltr. Licht und anderen Re⸗ 
quemlichteiten. Dluga⸗Straße 135, vierfeſſel und 6 Notenbücher 

abgegeben · 3088 
Parierre, Offizine. 3161 

10655 A. M. Sussmann 

Weksele te ogtas2am 22 niewa 

się. prosꝛę o odeslanie mi io 

3158 

Ostrzezenie 
Wniedziolqę, dniaus wræeânia, 208taly akradziono nisej wymie- 

nionse weksle: Summa 
X Wyst. Zlec. Zyr. Data v Rol. 

10126 J. Cane J. Baumgold i/ 10 14 62. 46 
10190 4. I82e ſowiez L. Augustyniak Al. Roeh 100. - 
10206 82. Neiman Ab. Monat Bre. Cygelbergu, 100.- 
10246 J. IJ62eſowieæ W. Loboda D.M.Sandberge 100.- 
10064 M. Lewxowiez (Grotestowany) 2./. 15 300. 
—30298 7T. Przegaliũsxi I. Gatezyñski 2/, 137. 50 
10335 Lud. Vogelaang D. M. Sandberg 20 14 180. - 
10364 J. witucki H. K. Friedman 100.- 
10549 4. Saletka IJ. Baletka Al. Roeb 2,67 - 

—X—— 
J. M. Gntterman A. S. Radæyner Ch. Stoliústi ꝛ, 11 

ẽno i ostrzegam prred ieh nabyeiem. 
Osoby, u ktoryeh w neen posiadapin vexksle to anajdoj 

s jako nieposiadajacyeh dla nioh iadnej 
wartoſci, poert; pod nicej wakazanym adresem 

A. Stoliuski, Nowo-Cegielnians 46. 

— 
Hezpr Sie ſchon ge⸗ 

hört. die „Lodzer 
—5 Prefſe“ ninmt 

leine Anzeigen zu 

einer Mark 
anſ. Ellen Sie ſofort 
eine aufzugeben. — 

mit Schlauch zu derkauſen. Pr⸗ 


